
Husqvarna TE 300i / Rieju MR 300 Sixdays

TEST

Limitiertes High-End-Modell oder 
hoch technisiertes Spitzenmodell? 

Hier tritt in der am stärksten um-
kämpften Zweitakt-Klasse Spanien 

gegen Österreich an.

E3 oder besser gesagt über 
250 Kubikzentimeter Hu-
braum ist wohl die am stärk-
sten gefragte Zweitakt-Klas-

se der Hersteller weltweit und damit 
die am härtesten umkämpfte ohne-
hin. Wie jeder weiß, wird der Absatz-
markt – umgangssprachlich als der 
große Kuchen bezeichnet – nicht 
größer, sondern es verschieben sich 
nur die Anteile von einem Segment 
ins andere oder von Hersteller zu 
Hersteller. 

Dass die 300er Zweitakt-Spor-
tenduros zu den absatzstärksten 
Modellen der europäischen Herstel-
ler zählen, kommt nicht von unge-
fähr. Zumal es von japanischer Seite 
– oder besser gesagt außerhalb der 
EU – keine wirklich nennenswerten 
Alternativ-Produkte gibt, die es auf 
der „Europäischen Insel“ mit all 
ihren Zulassungsvorschriften ge-
gen die langjährigen und potenten 
Hausherren von Betamotor, GAS-
GAS, Husqvarna, KTM, TM Racing 
und Rieju oder Sherco aufnehmen 
könnten. 

Natürlich fragt man sich auch, 
ob es sich für Hersteller außerhalb 
der EU überhaupt noch lohnt, ein zu-
lassungsfähiges Fahrzeug für den 
vergleichsweise übersichtlichen 
Sportenduro-Markt in Europa mit 
den stetig sich verschärfenden 
Emissions-Regeln zu entwickeln. 
Da ist es doch um ein Vielfaches 
einfacher, sich auf die Märkte ohne 
nennenswerte Restriktionen wie 
beispielsweise Australien, Fernost 
oder USA zu konzentrieren.

Indessen freuen wir uns immer 
wieder, wenn es ein Sondermodell 
in unseren Testfuhrpark schafft. 
Und genau das war trotz der stark 
limitierten Anzahl von 200 Einheiten 
weltweit aus dem Hause Rieju mög-
lich. Als direkter Gegenspieler be-
tritt das konzerninterne Spitzenmo-
dell aus Österreich in Gestalt der 
Husqvarna die Bühne. Genauer ge-
sagt: Die TE 300i mit elektronischer 
Einspritzung. Die Rieju MR 300 Six-
days aus Spanien hält dagegen und 
hier vertraut man nach wie vor auf 
klassische Vergaser-Technik. Schon 
jetzt auf dem Papier ein Nachteil?

High-End- oder Sondermodelle 
bedeuten meist erhöhte Anschaf-
fungskosten vor allem wenn sie wie 
im Fall der Spanierin stark limitiert 
sind. So ruft man für die Rieju-Six-
days-Edition überraschenderweise 
nur 9.890 Euro auf, während Hus-
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qvarna seine Standard-TE 300i 
vom Modelljahr 2022 für 10.649 
Euro offeriert. Das sind im direkten 
Vergleich 759 Euro Unterschied, 
was während einer Saison ordent-
liches Spritgeld, Nenngeld oder 
einfach Spielgeld zur individuellen 
Anpassung darstellt. Die Frage ist 
nur, welches der beiden Sportendu-

ro-Modelle noch eine individuelle 
Anpassung benötigt – dazu später 
mehr. 

Fallen wir mal gleich mit der Tür 
ins Haus. Beide Sportenduros bie-
ten mit einem Startgewicht von 115 
Kilogramm einen Top-Wert. Leis-
tungstechnisch schiebt die Husky 
unter Volllast die Anzeige auf 47,7 
PS bei 8.509/min, was ihr zu einem 
Leistungsgewicht von 2,41 kg/PS 
verhilft. Die Rieju drückt 48,9 PS 
bei 7.419/min und generiert somit 
2,35 kg/PS. Realistisch betrachtet 
sprechen wir von einem marginalen 
Unterschied von gerade einmal 60 
Gramm pro PS, was somit nicht wei-
ter relevant ist. Vielmehr überrascht 
das maximale Drehmoment in Höhe 
von 45,9 Newtonmeter bei der Spa-
nierin und 41,2 bei der Österreiche-
rin. Gut, das sind 4,7 Newtonmeter 
Unterschied, was schon eine Ansa-
ge ist, die aber noch nicht wirklich 
einen Aha-Effekt bringt. Vielmehr 
ist es der Drehmoment-Verlauf, der 
für eine echte Diskussionsrunde 
während des Tests sorgte, worauf 
wir später noch im Detail eingehen 
werden. 

Optisch ist für uns die Angele-
genheit ganz klar. Denn hier hat die 
Rieju ohne Zweifel die Nase dank 
ansprechendem Dekor und ver-
schiedenster Anbauteile ganz weit 
vorn. Die Husky wirkt hier schon 
etwas bieder und zu abgeklärt, ob-
wohl der Endurosport auch immer 
eine sehr emotionale Angelegen-
heit darstellt. Im Umkehrsinn kann 
man bei ihr natürlich selbst Hand 
anlegen und für das individuelle Er-
scheinungsbild nach eigenen Vor-
stellungen sorgen. 

Bei der ersten Kontaktaufnahme 
wird es dann schnell klar: Wir be-
finden uns in zwei verschiedenen 
Welten. Während die Rieju den Fah-
rer auf ihr quasi thronen lässt mit 
gleichzeitig tief sitzendem flachen 
Lenker, so hat man bei der Husky 
das Gefühl, komplett integriert 
zu sein und mittels hoch positio-
niertem auffällig geradem Lenker 
für stehendes Fahren auf den Fußra-
sten die ideale Partnerin gefunden 
zu haben. In zwei Begriffen aus-
gedrückt würde ich hier die Rieju 
in den klassischen Endurosport 
schieben, während die Husky eher 

im Hardenduro zu sehen ist. Wie 
gesagt, diese Einschätzung erfolgt 
immer unter der Prämisse „Out of 
the box“. Also ohne Anpassungen, 
sondern so wie sie jeder Kunde ab 
Händler frisch aus der Transport-
kiste erhält.

Natürlich darf man jetzt beiden 
Enduros nicht schon im Vorfeld 
einen voreiligen Stempel aufdrü-
cken. Klar ist, dass beide Konzepte 
sowohl das Eine als auch das Ande-
re besser oder weniger gut beherr-
schen. Die Rieju ist uns bestens be-
kannt und daher kein Neuling mehr. 
Ihr vorhandenes Grund-Setup funk-
tioniert und ist mit dem des Pro-Mo-
dells fast identisch. Zwar hat man 
das Mapping samt Schalldämpfer 
noch etwas angepasst, was aber 
erfahrungsgemäß keine eklatanten 
Auswirkungen haben sollte. 

Bei Husqvarna hat man für das 
Modelljahr 2022 keine großen Neu-
erungen einfließen lassen. Dafür 
ist der Wechsel von Magura zum 
spanischen Hersteller Braktec 
bei Bremsanlage und Kupplung 
schon etwas überraschend. Denn 
diese Anlage wurde aus Kosten-
gründen und zur leichteren finan-
ziellen Abgrenzung von KTM und 
Husky eigentlich gegenüber den 
GASGAS-Modellen gewählt. Hin-
zu kommt ein optimiertes Fahr-
werks-Setup mit verbesserter 
Dämpfung. Das obligatorische neue 
Dekor versteht sich ebenso von 
selbst wie die in Grau gehaltenen 
offenen Hebelschützer. 

Endlich ab ins Gelände: Die Rie-
ju hat noch keine zehn Kilometer 
auf der Uhr, während die Husky 
schon weit über 150 zurücklegen 
durfte. Das bedeutet im Fall der 
Rieju zunächst das Fahrwerk auf 
ganz soft einstellen, damit sich die 
Kayaba-Elemente maximalen Weg 
verschaffen können. Gestartet wird 
die Rieju wie üblich über den am lin-
ken Lenkerende platzierten grünen 
Startknopf oder auch äußerst zuver-
lässig über den Kickstarter. Sie läuft 
sofort und erzeugt eine solide nicht 
zu laute Geräuschkulisse, die aber 
von starken Motorvibrationen be-
gleitet wird, die direkt über Rahmen 
und fest verschraubten Lenker an 
den Fahrer weitergegeben werden.

Anders die Husqvarna, die aus-
schließlich über den Elektrostarter 
zum Leben erweckt werden kann. 
Möchte man trotzdem einen Kick-
starter, so kann er nachgerüstet 

werden. Sofort fällt der seidenwei-
che Motorlauf auf und natürlich die 
ausbleibende Blaurauch-Entwick-
lung während der Kaltstartphase – 
letzteres bei den Vergaser-Modellen 
mittels Choke üblich. Auf den Len-
ker und Fahrer übertragene Vibra-
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tionen sind im Grunde fast nicht 
existent, was für ein angenehmeres 
Dasein auf der Husky sorgt. 

Noch kurz erwähnt: Die Husky 
besitzt eine Getrenntschmierung 
mittels separatem Öltank und 
Pumpe, während das korrekte Kraft-
stoff-Öl-Gemisch bei der Rieju noch 
vorgemischt werden muss. Das Mi-
schungsverhältnis bei der Husky ist 
abhängig von der umfangreichen 
Sensorik und deren aktuellen Wer-
ten, wodurch es sich in einem sehr 
großen Rahmen bewegt, der nicht 
genauer beziffert werden kann. 
Während man bei der Rieju mit dem 
klassischen Mischungsverhältnis 
von 1:50 gut bedient ist.

Und los geht’s: Die Husky hängt 
seidenweich am Gas und kann ab 
Leerlauf-Drehzahl auf den Punkt 
genau dosiert werden. Im Gegen-
zug ist sie aber auch forsch im An-
tritt, lässt man der rechten Hand 
allzu freien Lauf, so dass richtig 
die Post abgeht. Wie immer erhö-
hen wir zunächst die Dämpfung an 
den WP-Federelementen bis zum 
maximal Fahrbaren. Wer mehr will 
oder mit satten Sprüngen umgehen 
muss, kommt um ein neu abge-

stimmtes Shim-Paket in Federbein 
und Gabel nicht herum. Wir jedoch 
stellen bereits auf den ersten Me-
tern im Vergleich zu dem Vorjahres-
modell eine erhöhte Dämpfung fest, 
was den Fahrspaß und die Sicher-
heit auch bei jetzt höherem Tempo 
steigert. Damit hat man zumindest 
diese bekannte Problematik für 
2022 optimiert, wenn auch noch 
mit Luft nach oben. 

Diese Thematik ist bei der Rieju 
einfach hinfällig, da ihre Kayaba-Fe-
derungskomponenten wie auch 
schon im Einsatz bei anderen Spor-
tenduro-Herstellern genau diesen 
oben genannten Spagat schaffen 

und sowohl softe als auch sportlich 
straffe Einstellungen bereit halten. 
Wie bereits erwähnt spielt hier na-
türlich wie immer die Ausrichtung 
für das jeweilige Einsatzgebiet sei-
tens des Herstellers eine Rolle. Und 
hier geht Husqvarna offensichtlich 
den Weg in Richtung Hardenduro, 
während Rieju den klassischen En-
durosport bedient. 

Was sofort bei der Husky aus-
fällt, ist die neue Braktec-Brem-
se am Vorderrad, die nicht wie 
gewohnt ihre Verzögerungsarbeit 
leistet. Sie wirkt etwas stumpf 
und benötigt im Vergleich zur 
Magura-Anlage des Modelljahrs 
2021 deutlich mehr Bedienkraft. 
Zunächst lag die Vermutung nahe, 
dass die Bremsscheibe etwas Si-
likon-Spray von der Fahrzeugauf-
bereitung durch den Hersteller 
abbekommen hatte. Wir reinigten 
selbige und legten dazu noch ein 
paar deftige Bremsmanöver ein, 
was das Beseitigen von Verunrei-
nigung vereinfacht. Doch eine wirk-
liche Verbesserung trat über den 
gesamten Testzeitraum nicht ein, 
so dass es weiterhin ein Kritikpunkt 
bleibt, während die Hinterradbrem-
se tadellose Arbeit verrichtet. Die 
Braktec-Kupplungsarmatur ist da-
gegen wieder über jeden Zweifel 
erhaben. 

Im Vergleich dazu hat man mit 
der Rieju und ihrer Nissin-Bremsan-
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ERSATZTEILPREISE

HUSQVARNA TE 300I
• Kotflügel vorn 39 Euro
• Gabelschützer 44,40 Euro
• Lampenmaske 28,40 Euro
• Scheinwerfer 92,50 Euro
• Kotflügel hinten 56,50 Euro
• Luftfilterkastendeckel  
links und rechts 70,80 Euro
• Kühler-Tankabdeckung  
links und rechts 92,10 Euro
• Seitenverkleidung hinten  
links und rechts 50,60 Euro 
• Zylinder-Kolben-Kit 762,70 Euro
• Kolben inklusive Kolbenbolzen, 
Ringe und zwei Sprengringe 
155,80 Euro
• Kolbenringe 45,60 Euro
• Membran-Set 89 Euro
• Kupplungslamellen-Kit 121,40 Euro
• Leistungsteil 389,50 Euro
• Schalldämpfer 187,80 Euro
• Injektoren komplett links und 
rechts 284,90 Euro
• Öltank 69,10 Euro
• Ölpumpe 120,20 Euro
• Befüllschlauch Öltank 21,30 Euro
• Bremshebel 28,40 Euro
• Kupplungshebel 29,80 Euro
• Schalthebel 54,70 Euro
• Fußbremshebel 66,80 Euro 
• Rahmenheck 2-teilig 366,80 Euro
• Kühler rechts und links 437 Euro
• Luftfilter 18,20 Euro
• Lithium-Batterie 86 Euro
• Elektrostarter-Motor 210 Euro
• Bremsscheibe vorn 109,30 Euro
• Bremsscheibe hinten 89 Euro
• Bremsbeläge vorn 40,50 Euro
• Bremsbeläge hinten 40,50 Euro
• Offene Handschützer Preis auf 
Anfrage
• Kunststoff-Motorschutz 77,40 Euro

ERSATZTEILPREISE

RIEJU MR 300 SIXDAYS
• Kotflügel vorn 27,70 Euro
• Gabelschützer 14,30 Euro
• Lampenmaske 9,40 Euro
• Scheinwerfer 48,40 Euro
• Kotflügel hinten 18,10 Euro
• Seitendeckel hinten links und rechts 39,20 Euro
• Kühlerabdeckung links und rechts mit Dekor 
102 Euro
• Restliches Dekor 35,80 Euro
• Zylinder-Kolben-Kit 464,10 Euro
• Kolben inklusive Kolbenbolzen, 
Ringe und zwei Sprengringe 194,45 Euro
• Kolbenringe 58,80 Euro
• Membran-Set 55,60 Euro
• Kupplungslamellen-Kit kpl. 198,10 Euro
• Leistungsteil 311,20 Euro
• Schalldämpfer 276,30 Euro
• Bremshebel 19,30 Euro
• Kupplungshebel 45,39 Euro
• Schalthebel 28,80 Euro
• Fußbremshebel 76,90 Euro 
• Leichtmetallheck 244,10 Euro
• Kühler rechts und links 226,40 Euro
• Luftfilter 21,70 Euro
• Batterie 135,60 Euro
• Elektrostarter-Motor 157,30 Euro
• Bremsscheibe vorn 74,20 Euro
• Bremsscheibe hinten 69,40 Euro
• Bremsbeläge vorn 44 Euro
• Bremsbeläge hinten 57,90 Euro
• Offene Handschützer 40,30 Euro
• Kunststoff-Motorschutz 24,20 Euro

BU17



28 ENDURO  ENDURO 29

schauplatz: Unsere Rallye-Ténéré 
700 hat im Sand bei der Rallye 
Breslau doppelt so viel Kraftstoff 
benötigt wie normalerweise trotz 
sparsamer Kraftstoffeinspritzung – 
Leistung braucht einfach Kraftstoff.

Jetzt das Herzstück: Die Rieju 
besitzt ihren bekannt robusten und 
langlebigen 300er Motor mit ein-
stellbarer Auslasssteuerung, der 
schon immer in der Drehzahl-Mitte 
einen kleinen Leistungseinbruch be-

gte Schaltkraft im Fuß ist spürbar 
geringer, die Exaktheit der Schalt-
vorgänge einen Tick genauer und 
die Schaltwege sind kürzer. 

Noch zur Ergänzung: Der Tan-
kinhalt bei der Husky beträgt neun 
Liter, während die Rieju zehn Liter 
bereit stellt. Der Verbrauch ist im 
Mix aller unserer Testabschnitte mit 
der Husky geringer als bei der Rieju 
– ausgenommen davon sind tiefe 
Sandstrecken. Nur kurz als Neben-

lage samt schwimmend gelagerter 
Scheibe leichtestes Spiel. Sie stellt 
die absolute Referenz im Bereich 
aller Sportenduros hinsichtlich Do-
sierbarkeit und Bedienkraft dar und 
bedarf keiner noch so kleinen Kritik, 
was übrigens auch auf die Magu-
ra-Kupplung zutrifft. 

 Die Getriebeschaltbarkeit ist bei 
beiden Enduros prinzipiell kritikfrei, 
allerdings hat die Husky hier die 
Nase vorn. Denn die dafür benöti-

 

HUSQVARNA TE 300I
• Fehlerspeicher auslesen erstmals nach 
einer, dann nach 5 und 20, anschließend  
alle 40 Betriebsstunden (alle 10 Betriebs-
stunden im Wettbewerb)
• Geriebeölwechsel erstmals nach 5, dann 
alle 40 Betriebsstunden 
• Kolbenwechsel alle 80 Betriebsstunden 
(alle 40 Betriebsstunden im Wettbewerb)
• Pleuel- und Kurbelwellenlagerwechsel 
alle 80 Betriebsstunden (alle 40 Betriebs-
stunden im Wettbewerb)

SERVICE

SERVICE

TECHNISCHE DATEN 

                                  HUSQVARNA TE 300I                RIEJU MR 300 SIXDAYS 
Motor

Bauart Flüssigkeitsgekühlter Einzylinder-Zweitaktmotor 
mit Membraneinlass, variabler Auslasssteuerung, 
Elektrostarter

Flüssigkeitsgekühlter Einzylinder-Zweitaktmotor 
mit Membraneinlass, Auslasssteuerung,  
Kick- und Elektrostarter

Bohrung/Hub 72mm/72mm

Hubraum 293,2cm³

Max. Leistung* 35,5kW (47,7 PS) bei 8.509/min 36,5kW (48,9PS) bei 7.419/min

Eingetragene Leistung 10kW (13,6PS) bei 4.500/min 6,15kW (8,36PS) bei 6000/min

Max. Drehmoment* 41,3Nm bei 5.479/min 45,9Nm bei 7.481/min

Kolbengeschwindigkeit 
bei Nenndrehzahl 20,4m/s 17,8m/s

Kraftstoffversorgung Dell‘Orto-Einspritzung TPI Ø 39 mm Keihin-Flachschieber-Vergaser Ø 38mm

Elektrik

Zündung Kokusan CDI Hidria CDI 

Lichtmaschine 12V/196W 12V/180W

Batterie 12V/2Ah

Kraftübertragung

Primärtrieb Gerade verzahnte Räder 2,81 Gerade verzahnte Räder 2,85

Kupplung Mehrscheibenkupplung im Ölbad, hydraulisch betätigt

Getriebe Sechsgang, Stufung 2,29; 1,62; 1,25; 1,05; 0,88; 0,77 Sechsgang, Stufung 2,07; 1,63; 1,33; 1,10; 0,91; 0,79

Sekundärtrieb Offen laufende Kette 3,85 (Z50/13) Offen laufende Kette 3,69 (Z48/13)

Fahrwerk

Rahmen Geschlossener Stahlrohrrahmen mit doppeltem
Unterzug und angeschraubtem Kohlefaser-
Verbund-Heck

Geschlossener Stahlrohrrahmen mit doppeltem
Unterzug und angeschraubtem Leichtmetall-
Heck

Radaufhängung vorn WP-XPLOR-48-PA-Upsidedown-Gabel, 
Tauchrohr-Ø 48mm; Federvorspannung, Druck- 
und Zugdämpfung einstellbar

Kayaba-AOS-Upsidedown-Gabel, Tauchrohr- Ø 
48mm, Druck- und Zugdämpfung einstellbar, 
Closed-Cartridge

Radaufhängung hinten Leichtmetall-Schwinge mit progressiver 
Umlenkung und WP-5018-DCC-Federbein, 
Federvorspannung, Druck- und Zugdämpfung 
einstellbar

Leichtmetall-Schwinge mit progressiver  
Umlenkung und Kayaba-Federbein, 
Federvorspannung, Druck- (High- und Lowspeed) 
und Zugdämpfung einstellbar

Federweg vorn/hinten 300mm/330mm 300mm/320mm

Radstand 1495mm 1480mm

Nachlaufwinkel 63,5Grad Nicht angegeben

Nachlauf Nicht angegeben

Wendekreis 4,6m 4,3m

Räder Drahtspeichenräder mit D.I.D-Leichtmetall-Felgen Drahtspeichenräder mit Goldspeed-Leichtmetall-
Felgen

Bremse vorn/hinten Brembo-Doppelkolben- / Einkolben-
Scheibenbremse

Nissin-Doppelkolben-/ Einkolben-
Scheibenbremse

Reifen vorn/hinten 90/90-21 / 140/80-18

Füllmengen

Getriebe 0,8l 0,9l

Gabel (pro Holm) 635cm³ 350cm³ (Cartridge-Füllmenge nicht angegeben)

Öltank 0,7l

Kraftstofftank 9l, davon 1,5l Reserve 10l

Gewicht

Fahrfertig aufge-
tankt**

115kg 115kg

Zul. Gesamtgewicht 335kg 221kg

Zuladung 220kg 106kg

Hersteller/Importeur Husqvarna Motorcycles GmbH, 92289 Ursensollen
www.husqvarna-motorcycles.com

März Motorradhandel GmbH, 76275 Ettlingen, 
www.maerz.biz

Garantie 1 Monat Auf Anfrage

Preis 10.649 Euro plus Nebenkosten 9.890 Euro

*gemessen, **gewogen 

Bräuer Motorradsport
Industriestr. 4 - D-31180 Emmerke

Tel. 05121/47377 - Fax 05121/47378

 
 

jetzt online shoppen:

Scan mich!

KG

info@braeuer-motorradsport.de

NEU: 
Modell-
auswahl 
im Shop 
nun 
möglich!

www.braeuer-shop.com
www.braeuer-shop.de

Die perfekte Ausrüstung 
für Ihre nächste 
Enduro-Reise

Behelfs-Mundschutz in KTM 
Design 7,60 Euro

Smartphone-Lenkerpolster 
28,50 Euro

Remus ESD (EURO 5)
Passend für die KTM 690 
SMC-R/Enduro und die 
Husqvarna 701 SM/Enduro  
854,80 Euro

Ganz neu

RIEJU MR 300 SIXDAYS
• Geriebeölwechsel alle 20 Betriebsstunden  
(im Sporteinsatz nach jedem Wettbewerb)
• Kolbenwechsel alle 100 Betriebsstunden (alle 20 
Betriebsstunden im Wettbewerb)
• Pleuel- und Kurbelwellenlagerwechsel alle 120 Be-
triebsstunden (alle 40 Betriebsstunden im Wettbewerb)

SERVICE
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sitzt, was aber im realen Gelände-
einsatz nicht wirklich von Nachteil 
ist, sondern die klassische Charak-
teristik eines mittels Flachschie-
bervergaser befeuerten Motors 
darstellt. Das bedeutet, dass der 
spanische Motor dem Fahrer in der 
Mitte eine kleine Chance zur Reak-
tion gibt, während der Husky-Motor 
hier kein Erbarmen kennt. 

ungewollte Wheelies. Hier sind 
also volle Konzentration und Kör-
perspannung gefragt, will man das 
volle Leistungspotenzial der Hus-
qvarna nutzen. Das geht mit der Rie-
ju spürbar leichter und einfacher, 
kostet aber auch einige Meter in 
diesem direkten Sprint. 

Geht man nach dem Gefühl, dann 
spürt man mit der Rieju ganz deut-
lich unter Volllast, wann sie Traktion 
aufbaut und das Motorrad richtig 
vorwärts marschiert. Bei der Husky 
ist das schwieriger, da sie in diesem 
Fall einfach mit Wheelspin zu kämp-
fen hat. Hier muss dann tatsäch-
lich der Gasgriff zurückgenommen 
werden, während man die Rieju voll 
durchbeschleunigen kann und sie 
gleichzeitig fahrstabiler bleibt als 
die Husqvarna. 

Interessanter Abschnitt: Es 
geht im dritten Gang mit Vollgas 
im leichten Rechtsknick bei aus-
brechendem Hinterrad minimal 
bergauf. Die Husky legt eins zu eins 
konform mit der Gasgriffstellung 
los und man muss im Drift schon 
Gefühl in der rechten Hand bewei-
sen und auch mal kurz das Gas lup-
fen, um nicht allzu quer zu kommen. 
Die Rieju ist hier etwas weniger ag-
gressiv und man kann auch wegen 
des stabileren Fahrwerks deutlich 
länger im leichten Drift bleiben, da 
sie den Kurs hält und ihren breiteren 
Grenzbereich früher ankündigt. 

Diese Thematik lässt sich 
nun in jeder einzelnen Fahr-
situation bis hin zum Wheely 
im Parallelflug beschreiben 
und man kommt stets zum 
gleichen Ergebnis. Anders 
ist es dagegen in anspruchs-
vollem Gelände. Hier zeigt die 
elektronische Einspritzung 
ihre Klasse und kann auf dem 

Waldboden noch besser fühl-
bar Traktion aufbauen dank 
absolut genialer Leistungsdo-
sierung. Dass es dann doch so 
viel besser geht, hat auch uns 
überrascht. Zumal der klas-
sische Zweitakter mit Vergaser 
unweigerlich überfettet, was 
auf die Husky nicht zutrifft. 
Also ist auch kein klassisches 

Hatten wir das nicht schon ein-
mal, als die elektronische Einsprit-
zung bei den Viertaktern Einzug 
hielt und viele Profis aus der Endu-
ro-Weltmeisterschaft über zu viel 
Leistung und zu direkten Einsatz 
klagten? Nicht ganz so dramatisch 
ist es in unserem Fall, aber dennoch 
spürbar. 

Einfach gesagt legt die Hus-
ky auf Teufel komm raus los, legt 
man bildlich gesprochen den He-
bel um. Sie kann aber auch wie be-
reits eingangs erwähnt ganz zahm 
und auf den Punkt genau dosiert 
werden. Das ist eben der Vorteil 
einer elektronischen Einspritzung. 
Um dennoch einen direkten Ver-
gleich zu schaffen, mussten beide 
Motorräder gegeneinander einen 
klassischen Start in eine Sonder-
prüfung durchführen. Das hohe 
Drehmoment von um die 40 Ne-
wtonmeter bei der Husky ist bereits 
ab gut 4000 bis 4500/min präsent, 
während die Rieju erst bei knapp 
über 6000/min gleiche Regionen 
erreicht. Und dieser Fakt reicht 
aus, dass die Rieju beim Start trotz 
ultraschnellen Gangwechsels keine 
Chance gegen die Husky hat und 
bei einer Geraden von 75 Metern 
im Schnitt acht Meter zurückfällt. 
Ist man bei der Husky jedoch nicht 
voll bei der Sache, schiebt sie un-
erbitterlich an und man riskiert 
bei einer gewissen Unachtsamkeit 

Bequem von zu Hause Deine 
Original-KTM-Teile und Zubehör 
bestellen.

NEU: Die KTM-Ersatzteile-App
➜  Auch offl ine Teile fi nden
➜  Teilekits selber konfi gurieren 

und speichern

Finanziere Dein nächstes 
Motorrad mit unseren attraktiven 
Finanzierungsangeboten

FLEXIBEL, EINFACH UND SICHER!

ab 1,99% effektivem Jahreszins

0 45 28 - 9 15 00
Bert von Zitzewitz e. K. | Motorradhandel | 23758 Karlshof

E-Mail: info@bvz.de | www.bvz.de

NEU:
KTM-

Ersatzteile-

App

WICHTIGSTE UNTERSCHIEDE UND GEMEINSAMES

                                   HUSKY                       RIEJU
Maximale Leistung 47,7PS bei 8.509/min 48,9PS bei 7.419/min

Maximales Drehmoment 41,3Nm bei 5.479/min 45,9Nm bei 7.481/min

Radstand 1495mm 1480mm

Sitzbank-Fußrasten-
Abstand 54cm

Sitzhöhe 96cm

Wendekreis 4,6m 4,3m

Startgewicht 115kg

 max. Leistung max. Drehmoment

Husky 47,7 PS bei 8.509/min 41,3 Nm bei 5.479/min
Rieju 48,9 PS bei 7419/min 45,9 Nm bei 7.481/min
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32 ENDURO

Freiblasen beispielsweise vor ei-
ner Auffahrt wegen maximalen 
Leistungsbedarfs notwendig. 

Beide Konzepte, ob klassisch 
bewährt oder technisch aufwän-
diger, beweisen, dass es nach wie 
vor klare Pros und Kontras gibt. Und 
daran werden die Techniker noch 
einiges zu feilen haben, um das 
bestmögliche Ergebnis abliefern zu 
können. Auch die Frage der Repara-
turfreundlichkeit sowie die Problem-
lösung bei einer Panne im Gelände 
darf nicht außer Acht gelassen wer-
den. Zumal der technische Mehrauf-
wand einer elektronischen Einsprit-
zung auch definitiv seinen Preis hat, 
wenn auch zulassungstechnisch 
auf Grund der Abgasnormen bis 
2024 nicht notwendig. 

In meinen Augen hat die Rieju 
hinsichtlich Ausstattung, Optik 
und Preis klar die Nase vorn – kei-
ne Frage. Während die Husky mit 
ihrem direkt agierenden potenten 
Motor punktet, aber auch eine ver-
sierte und anpassungsfähige Gas-
hand benötigt, will man ihr volles 
Potenzial direkt und unverblümt 
ausschöpfen. Für mich wäre die 

Kombination aus Husky-Motor 
und Rieju-Chassis eine durchaus 
erstrebenswerte Kombination. Den-
noch muss man ganz klar sagen, 
dass hier zwei Ausrichtungen auf-
einander treffen: Klassischer En-
durosport und Hardenduro – und 
jede Sportenduro hat genau dafür 
ihre Stärken.  

  Sascha Christof

RIEJU MR 300 PRO

PL
U

S

• Hohe Spitzenleistung 
• Kräftiges Drehmoment
• Guter Geradeauslauf
• Hohe Fahrsicherheit
• Überzeugende Ergonomie für groß Gewachsene
• Preis-Leistungs-Verhältnis top
• Umfangreiche Sonder-Ausstattung

M
IN

U
S • Motorvibrationen

• Lampenmasken-Design optimierungsbedürftig
• Starterknopf-Position

HUSQVARNA TE 300I 

PL
U

S

• Idealer Drehmomentverlauf
• Hervorragend zu dosierende 
  Motorleistung
• Gute Fahrzeugbalance
• Überzeugendes Handling
• Verarbeitungsqualität
• Kraftstoff-Verbrauch im Teillast-Betrieb
• Ausstattung

M
IN

U
S

• Hoher Anschaffungspreis
• Rasanter Motor, der von weniger 
  versierten Fahrern kontrolliert werden will
• Multi-Lichtschalter
• Braktec-Vorderradbremse wirkt etwas 
  stumpf    

BU27

BU28


